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1720 seinen Niederschlag 1mM „Actum Hagen ufm Chor der Pfarrkirche den
Okt Hier heißt ıIn mutıger Sprache „Dannenhero colle INa Sr

Königl]l. Majestaät auffs beweglichste gemüthe führen, WI1e be1 bissheriger
bekanter Drangsahl Gottesdienst, durch gewaltsamen Einfall dero Mılı-
taıren ın der Kirche prostituiret der profaniret, un ampt mıiıthın
gleichsam inutile gemacht werden”“” (1 79) Es ıst dann ınteressant lesen,
dafß se1it 1737 heißt „Es ıst erinnert worden, keine poliıtıca tractieren“
(1 270. 216, 230, 236 240)

Im Vordergrund der Verhandlungen der Synode standen ber diıe Fragen
des geistlıchen TLebens der Kirche un der Amtsführung der Pastoren. SO
kehren als Verhandlungsthemen wıeder: der Gottesdienst, dıe Predigt, die
Verwaltung der Sakramente. die Unterweısung der Jugend, die Konfirmation,
dıe Irauung, Fragen des Gesangbuches, die Visıtation, das kirchliche Prü-
fungswesen, weiıterhin die Handhabung des Dimissoriale, dıe Verwaltung des
kirchlichen Vermögens. Das Verhältnis den reformierten Gemeinden 5 9
131, 217): WI1IeE auch das Verhältnis ZUT Herrnhuter Brüdergemeinde 290, 307)
und gegenüber der katholischen Kirche (I 7 ’ 174, 223) wırd behandelt. Auch
die Notwendigkeit der Auseinandersetzung miıt den Lehren der Aufklärung
wırd hervorgehoben (11 457) Die Synode V und Jul: 1800 hat sich mıt
einer x entwerfenden Kirchenordnung für beide protestantische Minı-
sterien“ befaßt (I1 747) Sie sah ine gemeinsame Beratung des Vertreters der
lutherischen Synode mıt dem Präses der reformierten Synode VOTLT.

Aus der großen Füle des Inhalts der Protokolle konnte NUTr ein1ges angeführt
werden, zeıgen, WIEC ertragreich ihr Studium ist Der Verein für West-
äalische Kirchengeschichte hat In seiner Jahrestagung 1mM November 1961 dem
Verfasser für seıne wertvolle un gründliche Arbeit herzlichen ank aus-
gesprochen, dem sich jeder Leser gewißß reudig anschließen WIT:

Ein ors  ag SE1 ZUm schluß ausgesprochen: Die (levische und Märkische
evangelisch-lutherische Kirchenordnung VO  —; 1687 ist abgedruck be1i Sneth-
lage, Die alteren Presbyterial-Kıirchenordnungen der Länder Jülich, Berg,
Cleve und Mark, Leipzig 1837, Seite 119—1792 Sie findet siıch weiterhin bei
Heinrich TIEeAT! Jacobson, Geschichte der Quellen des evangelischen Kirchen-
rechts der Provinzen Rheinland un Westfalen. TKunden 1844, Seite 349 ff
und beiı Scotti  y Sammlung der Gesetze und Verordnungen in den Herzog-
thümern ulı Cleve und Berg, 18521, Band S. 555 ff Diese Quellen SIN
heute nıcht mehr allgemeın zuganglıch. In einem dritten Band sollten daher
die reformierten und Iutherischen Ordnungen des 17. Jahrhunderts In Cleve,
ark Jülıch und Berg veröffentlicht werden. Hier könnten dann auch die
eschlüsse der Synode VO  . Unna VO  —; 1612 un des Generalkonvents VO  —_ 1659
abgedruckt werden. Damit wuürden die wertvollen Arbeiten Göbells 1ne not-
wendıge Ergäanzung tiınden. Schliefßlich könnte hier eın Personen-Register
Aufnahme finden, das dıe Auswertung des Werkes erleichtern wuürde.
Bielefeld Oskar ühn

Hejselbjerg Paulsen: Sonder)ydsk Psalmesang( Fra Aegıdıus
tıl Ponto  an Verlag Hıstorısk Samfund for Sonderjylland, Nr. 27, 1962,
493 Seıten und 1NE Karte

Es andelt sich hıer ıne wissenschaftliche Studie ZUT Erwerbung des
theologischen Doktorgrades der Universität Kopenhagen. Sie ist in dänischer
Sprache abgefa: enthaält ber auf twa Seiten ine Zusammenfassung 1n
deutscher Sprache Die alte Grenze des Bistums Schleswig der Königsau
WAar cdıe (Srenze zwıschen Danemark und ‚Hans MajyJestezts yske Provintser”“.
In diesem Lande führte das alte Nordschleswig ein Eigendasein ın ziıemlicher
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Abgeschiedenheit. Die Umgangssprache der Bevölkerung War die alte jütische
Volkssprache, dıe WIT Plattdänisch CNNECI In der Kirche un ule hielt 199078  —

der hochdeutschen Sprache fest. Der Katechismus des Doktor Martın Luther,
der Kirchengesang, Lese- un Rechenbücher weıthın 1m anzecCh Lande
deutsch. Die me1ıisten Pastoren studiıerten den deutschen Universitaten
Rostock un!' Jena. Sie hielten somıiıt die Verbindung mıt dem Lande der Refor-
matıon aufrecht. Wenn S1C als Geistliche 1Ns Amt kamen, predigten S1e 1n
hochdänischer Sprache ber die Gemeinde Sang dann meıistens deutsche Lieder,
teilweise ın Deutsch un Däanisch gleichzeıtig. Deutsch WAar gleichsam die
„heilige” Sprache des Nordschleswigers geworden un geblieben. In ord-
schleswig ist die eutsche Kirchensprache wahrscheinlich 1mM und 17. Jahr-
hundert mehr verbreitet SCWESCH, als INa  $ bisher aNngSCNOMMCN hat So hielt
I1 dem Hergebrachten fest und scheint S1C] ine Änderung gewehrt

haben Dabe] blieb noch bıs nach dem re 1800, ın welchem Jahre Ina)  }
ın Tondern das NZ Jahr ındurch auf deutsch dasselbe 1ed Sang Überhaupt
gab 1ın den Kirchen Nordschleswigs keine Gesangbücher, weder dänische noch
deutsche. Dafür Sans LA 1ne Anzahl deutscher Kirchengesange auswendiıg.
rst dem Pietismus blieb vorbehalten, den deutschen Kirchengesang VeEeI -

drangen. In der beschriebenen eıt (1717—1740) entstanden Übersetzungen Vo
Kirchenliedern. Der Pietismus begunstigte das Singen ın der Muttersprache.
Diese WAar ber plattdänisch So mußte die Übersetzung 1ın hochdänischer
Sprache geschehen. Kııne LECEUC Sangesfreudigkeit entwickelte sich Unter den
Übersetzern sind CNNECHN Aegıidius geb 1673 1ın Bülderup), se1in Vetter
Enewald Ewald (aus Hoist), Hans Adolph TOrson un riık Pontoppidan.

Es ist oft fra ıch, welche Ausgaben VO  — den Verfassern direkt stammen.
Abschritten un g]bersetzungen sind oft unrichtig wiedergegeben worden. Aber
das Original ist nıcht mehr greifbar. Bischof TOrTrSON hat viele Gesänge gedichtet
und ubersetzt. Jlle Liedübersetzungen un Dichtungen sind während des Pıe-
tismus ın den Häusern un: Yamılıen KESUNSCH worden. So haben Wort un
Melodie dazu beigetragen, dafß die däniısche prache nıcht (wie ın Südschleswig)
erlosch. Dort, sıch eıinst die (Grenze des dänischen Kirchengesanges befand,
läuft die heutige Staatsgrenze zwischen Dänemark und der deutschen Bundes-
republik.
VUetersen/Holstein Erwin Freytag

Dome, Kırchen un Klöster ın Schleswıig-Holstein
un Hamburg. Verlag olfgang Weidlıch, Frankfurt (Maın) 19062, (sanzleinen

308 Seıuten, T afeln und une Karte Preıs 16,50
Der Verfasser ist 1mM gleichen Verlag mıt eıner Veröffentlichung VO  ; Herren-

häusern und Schlössern hervorgetreten. Nunmehr legt eın Handbuch über
Kırchen un Klöster VO  —; In einem einleıtenden nı gıbt der Verfasser
einen Überblick über die Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins und Hamburgs
und der Geschichte der kirchlichen audenkmäler, dıe den Leser gut einführt.
Sodann erfolgt iıne Beschreibung einer großen Anzahl VO  — Kıirchenbauten VO  ;

Rang und Bedeutung. Auch AUS Nordschleswig werden uns einıge vorgeführt.
Die Bildvorlagen sıind VO Vertasser sorgfaltig ausgewahlt. Gern hatten WITLr
noch das Innere einer typıschen Bauernkirche w1e Hemme der auch dıe
Kirche 1n Wesselburen mıt ıhrem eigenartıgen Zwiebelturm 1n dem Buche 5C-
wuünscht. Doch verursacht das Fehlen dem er keinen Abbruch. Man merkt
dem uche d daflß der Verfasser mıt vıiel Liebe un orgfa und miıt nıcht
wenıger Kenntnis gearbeıtet hat

Dieses Handbuch kann jedem heıimat- un kunstgeschichtli interessierten
Leser iın unserem Lande empfiohlen werden.
Vetersen/Holstein Erwian Freytag


